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FISCHEREIHAFEN. Für Sanie-
rungsarbeiten an den Unterwa-
genschienen wird das Außen-
haupt der Fischereihafen-
schleuse von Montag, 25. No-
vember, bis Freitag, 29. Novem-
ber, gesperrt. Während Schleu-
sungen über die kleine Schleu-
senkammer kann es zu Behin-
derungen des Straßenverkehrs
kommen. Die Drehbrücke
Nordschleuse wird Dienstag
und Mittwoch für Sanierungs-
arbeiten gesperrt.

Bremenports

Schleuse und
Brücke gesperrt

LEHE. Der Kindermitmachzir-
kus „El Dorado“ lädt heute von
14 bis 16 und von 16.30 bis 18
Uhr zu Vorstellungen auf dem
Schulhof der Amerikanischen
Schule ein. Im Rahmen des
Mitmachzirkusprojekts haben
die Schüler eine Woche mit
den Profis des Zirkus Eldorado
ihren Auftritt vorbereitet, ein-
studiert und geprobt, um das
Erlernte aufzuführen. Beglei-
tend hatte die Schule den Un-
terrichtsalltag zum Thema Zir-
kus gestaltet.

Amerikanische Schule

Mitmachzirkus
für Kinder

BREMERHAVEN. Am Dienstag
tagte der Personal- und Or-
ganisationsausschuss. Mehrere
Stellen wurden genehmigt. Da-
runter auch die Stelle von Ma-
leike Schubert, die sich um in-
klusive Sportprojekte küm-
mert. Ihre Arbeit wurde in die-
sem Jahr mit dem ersten Bre-
mer Inklusionspreis ausge-
zeichnet. Damit sie diese fort-
führen kann, beantragte das
Amt für Menschen mit Behin-
derung eine Planstelle.
Bislang wurde die Arbeit

über ein Modellprojekt des
Landes finanziert. „Das Mo-
dellvorhaben hat zwar sehr gu-
te Erfolge erzielt, wird aber sei-
tens des Landes Bremen nicht
fortgeführt“, heißt es im An-
trag.
Maleike Schubert ist seit ih-

rer Geburt seh- und sprachbe-
hindert. In Bremerhaven hat
sie viele neue Sportarten auf
den Weg gebracht und Sport-
vereine für inklusive Sportan-
gebote gewonnen – von Tur-
nen, Spielsportarten bis hin
zum Reiten. (ms)

Inklusive Sportprojekte

Stadt richtet
feste Stelle
ein

Handel & Wandel

LEHE. Vor 20 Jahren hat Man-
fred Burmeister seinen Grab-
mal- & Natursteinfachbetrieb
gegründet – und das soll heute
in der Spadener Straße 126 ge-
feiert werden mit einem Tag der
offenen Tür. Von 14 bis 18 Uhr
können die Gäste auch an ei-
ner Verlosung für einen guten
Zweck teilnehmen. Hauptge-
winn ist ein Buddha aus Natur-
stein. Außerdem gibt Burmeis-
ter Rabatte auf Grabmale, Gar-
tenartikel und Accessoires.

www.natursteine-burmeister.de

Burmeister lädt ins
Unternehmen ein

GEESTEMÜNDE. Ein Amber-
baum wird heute am neu ge-
stalteten Holzhafen gepflanzt.
Gestiftet wird der Laubbaum
von der Christlich-Demokrati-
schen Arbeitnehmerschaft
(CDA). „Wir möchten damit
ein Statement setzen und zur
Nachahmung inspirieren“, sa-
gen die Initiatoren Claus-Dieter
Raschen und Claudia Köhler-
Treschok.

Holzhafen

Ein Amberbaum
wird gepflanzt
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BREMERHAVEN. Auf der Mitglie-
derversammlung des Unterweser-
Bezirksvereins des Vereins Deut-
scher Ingenieure (VDI) wurden
neue Vorstandsmitglieder gewählt
und langjährige Mitglieder geehrt.
Nach 13 Jahren gibt der bishe-

rige Vorsitzende Thomas Tiede-
mann zum Ende des Jahres sein
Amt an Katharina Vangberg-
Brinkmann ab. Tiedemann wird
dann unter anderem den Bereich
Exkursionen unterstützen. Vang-
berg-Brinkmann, die bisher
Schatzmeisterin im Verein war,
gibt ihr Amt an Insa Weckmann
ab, so dass der Vorstand wieder
komplett ist.
Geehrt wurden zwei Mitglie-

der, die seit 50 Jahren dem Verein
ihre Treue halten: Dipl.-Ing. Diet-
rich Döscher und Ing. (grad)
Siegfried Rinke. Seit 40 Jahren ge-
hört Dipl.-Ing. Jürgen Grim dem
Verein an. Dipl.-Ing. (FH) Axel
Bollmann, Dipl.-Ing. (FH) André
Kiwitz und Dipl.-Ing. Wolfgang
Kück sind seit 25 Jahren dabei.
Sie alle verbindet die Faszinati-

on für Technik. Der Unterweser-
Bezirksverein mit seinen fast vier-
hundert Mitgliedern vermittelt
Fachinformationen zu technisch-
wissenschaftlichen und berufspo-
litischen Themen.

Bremerhavener Ingenieurverein

Tiedemann gibt
Vorsitz nach
13 Jahren ab

Thomas Tiedemann (von links) gra-
tuliert der neuen Vorsitzenden
Katharina Vangberg-Brinkmann,
der stellvertretenden Vorsitzenden
Manuela Endres-Wierk und Schatz-
meisterin Insa Weckmann. Foto: VDI

Handel & Wandel

FISCHEREIHAFEN. Bis Silvester
dauert es zwar noch fünf Wo-
chen, doch bei Blumen Peters
(Am Lunedeich 190) gibt es am
Sonnabend, 23. November, ab 19
Uhr bereits einen Vorgeschmack:
Bei einer Produktvorführung von
Feuerwerkskörpern können sich
Kunden ein Bild machen, welche
Raketen sie Silvester kaufen.

Blumen Peters

Vorführung von
Silvester-Raketen

Am Eingang warten Menschen
mit ihren reparaturbedürftigen
Stücken. Sie werden registriert
und auf einer Liste am Eingang
notiert. Andere wurden bereits
aufgerufen und haben ihre Mit-
bringsel auf einem der sechs Ti-
sche der Werkstatt 212 in der
Bürgermeister-Smidt-Straße 212
platziert. Seit genau fünf Jahren
gibt es das Repair Café inzwi-
schen. Repariert wird alles, was
transportiert werden kann: von
Textilien über Computer bis zu
Haushaltsgeräten.
Viele Stücke sind für ihre Besit-

zer etwas Besonderes. Dinge wie
der Kinderfilmprojektor Dux-Ki-
no 68 aus den 70er Jahren für An-
gelika Ruhrig. Gekauft hat die
53-Jährige die kleine Kunststoff-

box mit Handkurbel damals vom
Kommunionsgeld. Der Projektor
war mit seiner Besitzerin schon in
Amerika und Großbritannien –
und ist leider schon seit vielen
Jahren kaputt. „Beim Umzug
nach Bremerhaven habe ich ihn
auf dem Dachboden wiederent-
deckt“, sagt Ruhrig.
Der Projektor ist auf dem Re-

paraturplatz von Manfred Dö-
scher gelandet. Der Batteriekon-
takt war gebrochen. „Bei solchen
Geräten ist es leicht, zu zeigen,
wie das Problem beim nächsten
Mal selbst behoben werden
kann“, sagt der 64-Jährige. Hilfe
zur Selbsthilfe ist eines der Ziele
des Repair Cafés.
Wolfgang Schuster geht von ei-

ner Rettungsquote der Geräte von

70 Prozent aus. Der 69-Jährige ist
seit vier Jahren im Team. „Wenn
wir erst einmal herausfinden, wie
wir die Geräte öffnen können, ist
das die halbe Miete“ bei neueren
Geräten, so Schuster.
Zum Jubiläum des Repair Cafés

ist eine Ausstellung geplant. Ge-
genstände und Fotos aus dem Ar-
beitsalltag der Reparateure sind
ab dem 22. November zu den
Öffnungszeiten im Findus zu se-
hen. Zum nächsten regulären Ter-
min des Repair Cafés am Sonn-
abend, 14. Dezember, „wollen wir
mit allen zusammen auf die fünf
Jahre anstoßen“, so Michaela
Schinkmann. Die 47-Jährige ge-
hört zum Organisatorenteam.
Begonnen hat das Repair Café

vor fünf Jahren als eines der ers-
ten Projekte des Jugendklimara-
tes, erinnert sich Swantje Schäfer.
Die 18-Jährige war damals Grün-
dungsmitglied. „Die Idee hat uns
so begeistert, dass wir uns gleich
an die Umsetzung gemacht ha-
ben.“ Der Spitzenwert liegt mitt-
lerweile bei 74 kaputten Teilen
pro Termin.
Kurz vor 17 Uhr wird es in der

Werkstatt 212 ruhiger. Das Dux-
Kino 68 von Ruhrig wurde geret-
tet. Es ist zum ersten Praxistest
aufgebaut: Im abgedunkelten
Wartebereich spielt er den letzten
Gästen die alten Filme bei Plätz-
chen und Getränken vor. Helferin
Christiane Brau sagt abschlie-
ßend: „Wenn ein Gerät hier nicht
repariert werden kann, dann kön-
nen sie es nirgends.“

Die Retter der Gegenstände
Löten, nähen, schrauben: Seit fünf Jahren werden im Repair Café in der Werkstatt 212 Dinge repariert

Von Nicole Böning

MITTE. Weihnachtsmusik dringt aus einem frisch reparierten CD-Spie-
ler durch das aufgeregte Stimmengewirr, in der Luft liegt der Qualm
eines durchgebrannten Diaprojektors: In der Bürgermeister-Smidt-Stra-
ße 212 werden jeden zweiten Sonnabend im Monat von 12 bis 17 Uhr
Gegenstände gerettet. Ab heute zeigt eine Ausstellung im Findus den
Alltag der Reparateure.

Die Reparateure Ernst Baran (von links), Armin Kommnick und Jens Arends-Stegemann versuchen, ein kaputtes Radio zu retten. Foto: Scheschonka

Michaela Schinkmann

»Wir tauschen uns für
die Organisation unserer
Arbeit auch mit anderen
Initiativen aus den
Niederlanden und Olden-
burg aus.«
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BOHMSIEL. Ein 82-Jähriger ist am
Dienstagnachmittag auf einem
Parkplatz im Bremerhavener Ge-
werbegebiet Bohmsiel das Opfer
eines zwielichtigen Verkäufers
von Jacken geworden. Für fünf
angebliche Lederjacken zahlte
der Rentner laut Polizei mehrere
hundert Euro.
Der 82-Jährige war dabei, seine

Einkäufe ins Auto zu laden, als er
von einem südländisch aussehen-
den Mann angesprochen wurde,
so die Polizei. Der Unbekannte
war etwa 40 bis 50 Jahre alt, hatte
schwarze, vorne gewellte Haare,
war etwa 175 Zentimeter groß
und sprach ein gutes Deutsch. Er
verwickelte den Rentner in ein
Gespräch und bot ihm die Leder-
jacken an. Als die Jacken bereits
im Wagen des Seniors lagen, be-
zahlte der 82-Jährige die Klei-
dungsstücke. Erst später merkte
das Opfer, dass es sich um min-
derwertige Qualität handelte und
erstattete Anzeige.
Die Polizei ( 9533321) bittet

Zeugen oder weitere Betroffene,
sich zu melden und warnt davor,
wie in diesem Fall, auf offener
Straße angebotene Waren zu kau-
fen. Oft werden die Waren über-
teuert angeboten oder es handelt
sich sogar um Hehlerware.

Zwielichtiger Verkäufer

Minderwertige
Jacken
angeboten

LEHE. Behäbig frist sich die Bag-
gerschaufel durch das, was das
Feuer übrig gelassen hat. Die Mi-
chaelis-Kita – vor einem Jahr erst
rundum renoviert – war im Juli
abgebrannt. Die 40 Kita-Kinder
und ihre Betreuerinnen haben
seitdem in der Kita des DRK Ob-
dach gefunden. Auf Zeit. Bis der
Evangelisch-lutherische Kirchen-
kreis eine neue Kita baut. Dafür
stellen Kirche und Stadt jetzt ge-
rade die Weichen. Und kämpfen
mit neuen Sorgen.
Schnell und unbürokratisch

haben DRK und Stadt im Som-
mer dafür gesorgt, dass die Mi-
chaelisschützlinge nach den Feri-
en wieder betreut werden kön-
nen. An der DRK-Kita brachen
zur selben Zeit zwei einkalkulier-
te Gruppen mit 40 Plätzen plötz-
lich weg – Glück für die Michae-
liskinder, die nun beisammen
bleiben durften, statt quer durch
die Stadt verteilt zu werden.
Zeitgleich mit dem Entsorgen

all dessen, was verbrannt ist,
nahm das Kirchenamt Elbe-Weser
alles Nötige rund um die Versi-
cherungsfragen auf. Und sowohl
Superintendentin Susanne Wen-
dorf-von Blumröder als auch die
damalige Sozialdezernentin Dr.
Claudia Schilling betonten: Es
werde einen Neubau an der
Frenssenstraße geben, der müsse
in zwei Jahren stehen. Denn die
DRK-Kita an der Langen Straße
ist nur Übergangslösung.

Die Stadt sagte auch zu, sich
am nötigen Umbau gleich um die
Ecke im Gemeinde-Zentrum Alte
Kirche (ZAK) finanziell zu betei-
ligen – denn nur dort gibt es
Platz, um für Michaeliskinder mit
besonderem Betreuungsbedarf die
entsprechenden zusätzlichen bei-
den Differenzierungsräume ein-
zurichten. Für die gibt es an der
DRK-Kita dann doch keinen
Platz mehr.
„Doch dieser Umbau fällt der

finanziellen Situation der Stadt
zum Opfer“, bedauert die Super-
intendentin. Antje Kathmann
vom Kirchenamt erklärt: „Die

Anforderungen an solche Räume
sind hoch, das umzubauen, ist
recht teuer.“ Über Summen
möchte sie nicht sprechen. „Jetzt
suchen alle Beteiligten aus Kir-
chenkreis und Stadt nach einer
Lösung an einem anderen nahen
Ort.“ Aktuell werde eine Mög-
lichkeit an der gegenüber liegen-
den Grundschule, der alten
Zwinglischule, geprüft.
Immerhin wird es eine geraume

Zeit dauern, ehe statt Abrissbag-
gern Maurer an der Frenssenstra-
ße anrücken. „Die Planungen für
einen Wiederaufbau beginnen
jetzt“, so Wendorf-von Blumrö-

der. Im Dezember gebe es Ab-
stimmungsgespräche mit Archi-
tekten und dem Magistrat über
die Größe eines Neubaus. Denn
schon im Sommer wurde gemein-
sam angekündigt, „auch größer
zu denken und eventuell eine
Krippe mit einzurichten“.
Doch das kirchliche Grund-

stück ist dafür zu klein, erklärt
Antje Kathmann. „Mit der Stadt
wird jetzt sondiert, ob es zusätzli-
che Flächen gibt.“ Diskutiert wer-
de auch, statt in die Breite mit
dem Gebäude in die Höhe zu
bauen. Solange aber die Scha-
densermittlungen nach dem
Brand noch im vollen Gange
sind, könne nichts festgelegt wer-
den. „Wir nutzen diese Zwischen-
zeit und planen step by step.“
Mit Seifenblasen haben die

Kinder nun Abschied von ihrer
Kita genommen. Das Gebäude
soll innerhalb von zwei Wochen
abgerissen sein, teilte der Evan-
gelisch-lutherische Kirchenkreis
mit.
Der Anblick der ihnen vertrau-

ten und jetzt zerstörten Kinderta-
gesstätte sei nicht spurlos an den
Kindern vorübergegangen, hieß
es. Das von der Pastorin der Mi-
chaelis- und Pauluskirchenge-
meinde, Anneke Ihlenfeldt, vor-
bereitete Übergangsritual mit Sei-
fenblasen sei ein hilfreiches Ritu-
al gewesen: „Alles Traurige pus-
ten wir einfach weg“, hatte sie
den Kindern gesagt. (sus)

Neue Sorgen rund um die Michaelis-Kita
Nach dem Brand der Kita an der Frenssenstraße laufen Neubaupläne langsam an

Derzeit wird die abgebrannte Michaelis-Kita abgerissen. In der
Zwischenzeit kommen die Kinder beim DRK unter. Foto: Scheschonka


